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D“ alte Hofrätin Aigner ist stolz 
auf ihre Enkelin Gusti. Zu Leb- 
zeiten des seligen Herrn Hofrates hat 
man zwar bessere Zeiten gesehen, aber 
sich einschränken ist noch kein Unglück, 
solange Herz und Sinn sich nicht unter- 
kriegen lassen. Gusti arbeitet und Gusti 
verdient. Fremdenführerin ist zwar ein 
schwerer Beruf, aber er hat auch seine 
guten Seiten; Tag um Tag ziehen immer 
neueMenschen an einem vorüber, Men- 
schen aus aller Herren Länder. Beson- 
ders nett aber ist es, wenn einen: bei 
der Rundfahrt höchst unverhofft ein 
kleiner Zwischenfall mit einem 
Jugendfreund wieder zusam- 
menführt, und sei es auch in 
einem ziemlich prosaischen 
Augenblick. Anscheinend geht 
es dem jungen Herrn Lehn- 
hardt im Augenblick nicht zum 
allerbesten. Eigentlich ist er 
Komponist, aber die Umstände 


Huber keine 


nachzuhelfen. 

der junge Men 
auch ihrerseits 
Doc ihre Fürs 


von ehedem 


einen nicht mı 
Marschner IM 


titur bisher nuf er 
beschließt die Gusti, dem & 


Geschäftstt eund, 


Auch die Großmutter billigt di 


Tagen den bekannten 
für sie geschwärmi hat, und 
prache begegne® 
ist längst i 
geworden. Er verlegt 


t Tantie 
Augenb 


des Herrn Huber, un 


er Seele an den künftigen Erfolg 


unge Musikus geschrieben hat. Un 
f{olglos von Verleger zu Verleg 


lick ganz andere Sorgen; se 


der englische Musikverleger Percy 


zwingen ihn, sich derzeit als Schlagz 


rigenkapelle des Herrn Huber zu betätigen. Schlimm 


Gäste kommen, da verdient au 
Mietezahlen oft ein kaum \ösbares PrO 


äßt aber.den Kopf nicht hängen. 
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usti von nun ab 


IIzu lässigen Schicksa 


nur tote Komponisten 
menforderungen. 
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-onfreudigen jungen Musiker ve) 
dschaft. Kein Wut 
des SingsP 
Und da die 


er want 


| ein W 


sie es nicht fertig bekom- 
men sollte, auch diesen 
Brausekopf zu zähmen. Als 
sie herausbekommt, daß 
der junge Berserker eine 
falsche Partitur aus dem Fenster geworfen hat, weiß die Hofrä 
ihren Weg. Jetzt wittert Marschner ein Geschäft; der ernüchte 
Poole findet zu seiner Elli; und als es der Hofrätin auch noch g 
lingt, den ihr befreundeten Generalmusikdirektor dazu zu bewege 
Lehnhardts Musik in das Programm des Konzertes unbekann 
junger Komponisten aufzunehmen, scheint der Sieg gewonne 
Freilich kann Gusti ihren noch immer ve 
stockten Franz nicht ganz ohne weiblic 
List zur Vernunft bringen. Aber 
er dann, wie aus den Wolken gefall 
N aus dem Palais Hartenstein 
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Klänge seiner eigenen Mus 
vernimmt, als er im Konzerftsa 
Zeuge wird, welchen Erfo 
Gusti und die Hofrätin sein 
Werke vermittelt haben, 
kennt er beschämt die Irr 
seiner grundlosenEifersud 


Ich hab’ heut einmal in 
den Himmel geschaut 
Lied 
Musik: Willy Schmidt-Gentner. 
Text: Hans Adler 

Ich hab’ heut einmal in den 
Himmel geschaut, 

Und da war mir, als wär’ ic 
Bei Dir. 

Ich hab’ heut einmal in den 
Himmel geschaut — 

Er war offen, weit offen vor mir. 

Und die EngerlIn, die hab'n 
g’sungen so wie Du, so süß 
und fein, 

Hab'n uns g’wunken, kommt’s 
nur beide in die Seligkeıt 
herein... 

Ich hab‘ heut einmal in den 
Himmel geschaut, 

Und da war mir, als wär’ idı 
bei Dir 


Ich hab’ Deine Lippen 
im Traum schon geküßt 
Walzer 
Musik: Willy Schmidt-Gentner 
Text: Hans Adler 


Ich hab’ Deine Lippen im Traum schon geküßt, 
Und seither gehört Dir mein Leben ... 

Jetzt weiß ich, was Liebe und Seligkeit ist, 

Und bleib’ Dir für ewig ergeben ... 

Dein Lächeln ist die Sonne, die zärtlich für mich lacht, 
Mein Herz hat sie erweckt und so verliebt gemacht. 
Die Liebe ist gekommen — ganz plötzlich über Nacht, 
Und leise ruft die Sehnsucht: Sei mein! 

Ich hab' Deine Lippen im_ [raum schon geküßt 
Und seither gehör’ ich Dir allein... ./ 
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